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Der ungleiche Begriff.

Ein Bauer, welcher sich Melkvieh
verschaffn! wollte, gieng aufden Markt,
wo er bald eine Kuh fand, die ihm nach

stincr Absicht gefiel; und indem er
dieselbe von allen Seiten betrachtete, fragte
er dcn Verkäufer, ob sievie! Milch gebe.

Dieser erwiederte: wenn du Milch ha,
ben willst, so kaufe sie. Der Käufer
glaubte fogleich, das Heisse: sie gebe gar
viel Milch und seve in dieser Hinsicht
kaum eme bessere Kuh zu finden. — Er
kaufte sie alfo. Nsch wenigen Tagen
aber kam der Kaufer zu demjenigen, von
dem er die Kuh erkauft hätte, und klagte
ihm mitheftigen Worten, es seye just das
Gegentheil von dem was er gesagt habe,
die Kuh gebe keine Milch. Der
Verkäufer gab ihm mit kaltblütigen Worten
die Antwort: ich habe es dir ia deutlich
gesagt, wenn du Milch haben willst,
so kaufe sie.

Die Ursache der Erstaunung.

Einem Müller begegnete aufder Land-
straffe ein Fremder, der auf einem Maulthier

ritt. Der Müller, der noch wenig
folche Reitthieregesehen hatte, betrachtete

es sehr aufmerksam und schien erstaunt
darüber; worüber der Fremde in einem
spöttischen Ton fragte: «. Ha! Landmann

hast du niemals einen Esel
gefehen?" — Einzelne hab ich wohl schon

gesehen, antwortete der Müller, aber s
Miteinander nie.

Der Rlagenhändler.

Ein reicher Bauer kam in die StaöV
geritten, um stch eine Klage wider seitterr
Edelmann aufsetzen zulassen. Alserabe«
vor dem Hause des Advokaten keine Ge>'
legenheit fand, um fein Pferd anzutun«
den, so rief er dem Advokaten, der zu->
fallig aus dcm Fenster heraussahe. —
„He, ist Er der Advokat, der dle Klagen

macht?" — Ja!" erhielt er zur
Antwort. — »Was kostet denn eine bey
Ihm ?" fuhr er fort. — Der Advokat
lachte über die sonderbare Frage, und
sagte: Ihr könt sie zu einem Guldens
zu einem Thaler, auch für 2, 3 bis 5 fl.
haben. So — erwiederte der Bauer —
na, fo werfe er Lr mix einmal eine für
einen Thaler herunter.

Ein Rechnnngsfehler.

Ein einfältiger Jude fand es doch
sonderbar, daß seine junge Krau 4 und eine«
halben Monat nach ihrer Verheyrathung
mit einem gesunden Zungen niederkam.
Er äusserte dem Rabbiner seine Bedenklichkeit.

— ..Habt Ihr Euch denn sonst
recht lieb " fragte diefer. Ey freylich!
wir leben wie im Himmel." «.Nun fo
gebt Euch nur zufrieden; die ganze Sa-
cheistvon Euch nur ein RechnungSfehlex.
Denn feht — Ihr habt Eure Frau vier
und einen halben Monat, und Eure Frau
Euch eben so lange ; dies macht ia aufs
Haar Y Monat!" — ..Ja fo, rief der
Jude vergnügt, das ist was anders."
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